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Euer Hochwohlgeboren!Im Auftrage Euer Hochwohlgeboren der Tyrnau den15ten August l. J. N. 490 bin ich so frey die mir vorgelegtenFragen folgendermaßen ehrfurchtsvollst zu beantworten:Ad 1 die Klage, ich hätte eine Schaar von ei¬läufig 80 Männern zusammengesetzt, und dieselbe bei Ge¬legenheit der a.h. Ankunft Sr. Majestät am 13. M. miteiner nothweisblauen sogenannten slawischen Fahne ver¬sehen haben, welche von der Eingangspforte in Tyrandurch den betreffenden Träger auf Veranlassung der k.k. Gensdarmerie weggetragen werden müste. Diese sa¬ge ich Klage enthält erstens eine Verläumdung, undden zweitens, eine Klage gegen die k. k. GensdarmerieselbstDenn ich habe keine Schaar zusammengesetztauch keine Schaar mit einer rothweisblauen Jahreversehen; was ich zur Erhöhung jener merkwürdigenFeuerlichkeit als Privater gemacht, das beleidigte Nie¬manden, weil dieß eine Opfer keiner Ergebenheitwar und mehr das Innere des slawischen Volkes be¬rührte; ich weckte nämlich in meiner Zeitschrift diedankbarsten Gefühle für unsern Allergnädigsten Herrscher,weil ich wußte, daß die Formalitäten die Beamten reichligbesorgen werden. Ich habe in mehreren Artikeln das lo¬matische Volk ermuntert und zum fröhlichen Begehen die¬ser Volksfeste und Feüerlichkeiten aufgefordert und demsel¬ben die Wichtigkeit der Allerhöchsten Reise Sr. k. k. Apost. Ma¬jestät auseinander gesetzt und nahm selbst nicht nureinen Amtlichen, sondern auch einen Herzens-Antheilund der allgemeinen Volksfreude. Denn wir Hakenhaben uns wirklich gefreut allerhöchst denselben in Freu¬de und Jubel zu huldigen, Allerhöchst welche wirfel
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Felde, vor des Feindes Übermacht, unter den glorreichenFahnen der Kaiserlichen Armee und in den Zeitender höchsten Gefahr Treue geschworen haben. Ich rief diewaren gleichsam zur Erneuerung dieses Schwurs derTreue auf, und wie die Zuschriften aus der Kowanfür meine Zeitschrift melden war der EmpfangSr. Majestät wirklich der Herzerhebendste, aufrichtigste.In Betreff der äußeren Formalitäten habe ich ausdrück¬lich das Publicum auf die Regierungs-Organe ange¬wiesen.Daß dieses stille Wirken gewissen Leuten einKorn im Auge war, davon bin ich überzeugt, keinesfalls will mir aber in den Kopf gehen, wie eineDienstliche Anzeige behaupten kann, daß ich eine Schaar¬von beiläufig 8 Männern zusammengesetzt, und diesel¬be mit einer nothweisblauen Jahre versehen haben soll.Wahrlich ich brauchte keine 80 Mann starke Schaar zuversammeln, wo Turnau an jene Gegenden gränzt, ge¬gen welche im Jahre 1848 in September Rossel über20000 Mann bewaffneter Mannschaft, dieselbe seinenAnti-Pellarischen Operationen entziehend schicken müßte.Hierorts freute sich jedes Herz ob der Ankunft des Aller¬höchsten Erlösers vom Kossaths Joche, weil an der Gesin¬nung hierortiger Kowaken die Bosheit und Treulosigkeitfruchtlos rüttelte. Aber abgesehen von allen diesen Re¬flexionen bitte ich Ew. Hochwohlgeboren die Beweisführungjener falschen Anklage den Kläger abzuverlangen, damitdie wahre Tendenz aus Tageslicht kommen möge.Und in Betreff jener durch die k.k. Gensdarmeriebeseitigten Fahne, wage ich nur zu behaupten, daß dieseseine Anklage nicht gegen mich sondern gegen die k.k.Gensdarmerie sei, da diese Jahre eine aus der Katho¬lischen Kirche zu Senitz herausgeholte war, und alle Kirchen,
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Euer Hochwohlgeboren!In Anfrage Ewer Hochwohlgeboren H. von den¬15 August l. Nr. 490 bin ich so frag die mir vorgelegten Fra¬gen folgendermassen ehrfurchtsvollst zu belerenad 1. die Klage, ich hätte eine Schaar von beiläufig80 Männern zusammengesetzt, und dieselbe bei Gelegenheit derach Ankunft Sr Majestät am 13. M. mit einer nothwen¬blauen genommene slawischen Jahre versehen haben, wer¬von der Eingangspfort in man durch den betreffen¬den Träger auf Veranlassung der Gendarmerieweggetragen werden muss diese sage ich Klageenthält, erstens eine Verläumdung, und dann zweitenseine Klage gegen die k. k. Gensdarmerie selbstdenn ich habe kein Schaar zusammengesetzt,auch keine oder mit einer triebenen fahren sehen,was ich zur Erhöhung jener merkwürdigen Feuerlichkeitals Privater gemacht, das beleidigen Niemanden, wei¬dieß ein Opfer einer Ergebenheit vor und mehrdas Innern des loratischen Volkes berührte, ichweilen nämlich in immer Zeitschrift die DankbachtenGefühle für unsern allergnädigsten herrscher, weil ichmüßen, daß die formalitäten die Beamten ver¬werden. Ich habe in mehreren Artikeln des lomatischeVolk ermunter und zum fröhlichen Begehen dieservollste und feuerlichkeiten aufgefordert und demselbendie Wichtigkeit der Allerhöchte an Sr. k. k. Apost. Va¬jestät auseinander gesetzt und nahm selbst nicht nur ein¬fräulichen, sondern auch einen Herzens-Antheil an der all¬meinen Volksfreude. Dann wir Sovaren haben unshaben was wirklich gefreut, Allerhöchst derselbenein Freude und Gabel zu huldigen Allersche Welche
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mir im Felde, vor des Feindes Übermacht, unter denglorreichen Fahnen der Kaiserlichen Armen und in denZeiten der höchsten Gefahr Treue geschworen ha¬ben Ich die Horaten gleichen gute Erneuerung diesesSchwurs der Frau, und wie die Zuschriften aus der Ho¬vater für meine Zeitschrift melden vor der Empfangwirklich der Herrenn, auchbetreff der äußeren Formalitäten habe ich ausdrücklich dasPublicum auf die Regierungs-Organe angewiesen,daß dieses wie sille Wirken im Ange¬war, davon wie ich überzeugt, keinesfalls aber da will miraber in den Kopf gehen, wie einbehaupten, kann, daß ich eine Schaar vonbeiläufig 80 Männern zusammengesetzt, und dieselbemit einer heiß blauen Jahre versehen haben soll.Wehrlich ich brauchteeine 80 Mann starke Schwar¬zu versammeln, wo ernan an jene Gegendengänge, gegen welche im Jahre 1848 in September ko¬at über 10000 Mann veröffneten Mannschaftdieselbe scheinen Antialischen Operationen entreffendschehen müße hierorts frauen sich jedes Her¬ob der Ankunft des Allerhöchsten Erlösers ver¬Rossuchs Jahr aber abgesehen von allen diesen Refe¬den hatte ich zu hochgeborn, der Zehrungjener falschen Anklage den Klägern abzuverlangendamit dem ihre Tendenz aus Tageslich kommenmöge.weil an der Gesinnung hierortigen Platen dieBosheit und Freulosigkeit fruchtlos rüttelte,
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Und in Betreff jener durch die k. k. Gendarmer beseitigtenfahre wage ich nur zu behaupten, daß dieses eine Anklage nichtgegen mich so gegen die k. k. Gensdarmen sei, da diese Fahneein aus der konsolischen Kirche zu Senitz herausgehalten war¬und alle Kafen Zunft, fanden, womit und Stadt fahrenerlaubt wären. Solten aber die Gensdarmerie denn dochrechtlich diese Fahne Beseitigt haben; so weis ich widerumnicht, wie ich dazu könne für die heraustragung dieserkatholische kirchlichen Jahre als c. Geistlichen verant¬wortlich zu sein. Ich habe diese Fahne wieder machennoch dieselbe austragen lassenund erst als ich sie daserste mal um den übrigen Fahnen am 13 th sah fragteund erfuhr ich alles das gesagte, wennbei bestrit, in Betref dieser Anklage sodürfte dienstlichen ha¬gutern erhalten haben des Mißverständnißobwalten, für welches ichgerechte Weise nichtzur Verantwortlichkeit gezogen werden kannAd 2. In Betreff der Schweiz eben, mit heiß be¬Bändern und Schußlicher verzierten Fahne, mußich mich bekennen, daß ich in einem Artikel meinerZeitschrift und zwar Band I Nr. 25 dieser Jahre Erwähnunggemacht habe und zwar in folgenden su¬den Kolze, Blumen der heimischen Floren, Alse derVaterländischenWälder, jugendliche Schönheitberedte Greife, Reichs und Volk ahnen und die Kon¬Eüerer Abzeichen jene Fahrn, welche die erste dieMost und Gewalt des jetzt ankommenden Herrschersin Ungarn verbindete aufgepflanzt schon am 11 Jan.1848 zu Bedati, und am 2. Jänner 1849 an Plätze zuPillenn, diese Geschenke, arm an äußeren Frank¬reich aber an Innhalt und den Treuen angenehmbringen wir unserem ritterlichen Kaiser dar. So wiedie Braut zum Altare sich schmücken mit dem beliebtesten,
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theuersten klein, und wie der Liebende, der ein Geliebtewie eigene Seele liebt ihr mit dem theuersten entgegen¬konnte: so auch die theüeres Volk der Floraten kleide, dichzu diesem Tage (nämlich der Allerhöchsten an Sr Ma¬jestät in dem angenehmstes Kleid, schmücke dich mit demAbzeichen deines Lebens¬zufolge dieser allgemeinen Aufforderung, oder aus ei¬nem Antriebdie ehemaligenfreiwilligen Kämpfer für Kaiser und Vaterland derUmgebung von Maja, Verboth, Bresow ve diese Jahreaus der er Mauer Kunst heraus geholt und nachheran gebracht haben, weis ich nicht, soviel ist mirbewust, daß viele jener braven, die unter derselbendie Redationen Anhöhe und das zweite Mal die Bitter¬ner Berücke gestürme haben unter derselbenzu Tyran Sr. Majestät ihre Huldigung derbrachten. Daniel Vorius, ein ehemaliger officier¬bei Freylers, jetzt Bürger zu Majora trugdiese Fahne,ne Bürger Majoran, mir diesender durch sein langes Leiden der unter der RevolutionemRegierung berührte Johann Volarek, dann einige ehemaligefreiwilligefolgtennoch woll es gefühlen gleichWar dieses nun eine Sünde Er bin auch ich strafbarden seine Worte dürften leicht dieses Gefühl ge¬wenn auch nicht angefocht, so doch gestärke haben ichhalte auch jetzt an der Meinung fest, daß der Seele dersahen, für ihren Kaiser damals gekämpft zu habente ichden angsten Frieden bestreichswerdenverfolgt und gedemüthigewerden will. Gerechter weise kann ich wohl nur fürals in Ungarn, es in Verch u. garmancher, der und setze denn
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für jene oben aus meiner Zeitschrift übersetzte Worte ver¬antwortlich sein, will jedoch gerne selbst für die Thatder Austragungen fahne, die in Kampf gege¬die fande erreichte der wenn sietragenden Flosaken in bewiesen hat verantwortlich seinnamentlich da mir keine hohe Verord¬get werdencontage ist, mittels welcher nunder sinlicheKraft und Eingebung das Allerhöchste Grafenhaus ausgezeichnete Fahne, als eine Verbothenbezeichnet wäre. Wenn nun diesfällige hohe von Anordnung beste¬dann erkläre ich mich selbst für schulden, wo nicht, so hatte ich jene Verfolgen verfah¬fur vnd folge vereinen wahren.willen der Herr Burgeschen Graf v. Altersgewuste den Trauer Magistrateals zurgiesser ictor die gleich¬sam auf nöthigte zu befehlen daß wenn die Hauptfah¬nen angebracht werden, die übrigen fahnen,als die mit den Landes farben wohl ge¬ster, keineswegs aber anbefohlen sindEier Gewohlgeboren.Wir, wäre es möglichdaß ein im Kampfefür das Allerhöchste Herrsche, fanddurchlöcherte Fahnene haben solte als der¬solte nachgesche Trib. in eine Ange¬Entgegnung meiner Ankläger, appellire ich schlichan seine hohe Verordnung der Excellenzderen fol. 134 undglaube jene Schwarzselbe mit nachweisbaumBänder und Schlächern verzierten Jahre in die Cathegoriejener wohl gestatteten Fahnen annehmen zu dürfen.
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ad 3. et. Wo sich die bezeichneten zwei Jahrenbefänden, als beantworte ich folgendermaßen,dem Budaten alleiner fahre, denn so wird seineschwarz gelbe mir vorher blauen oder und Schußsichern verzierte Fahren genannt befindet sichseit der ungarischen Campagnie 1848 1849in der Ew. Kirche zu Maja, wo sie gleich eineRelique, die Frau der Floraten zudem geseitigten Throne Sr. Majestät verbundenam Altare aufbewahrt wird.Über die Peter Kath. Kirchen fahren kann ichnur vermiehungsweise behaupten, daß selbe wahr¬scheinlich widerum dieselben be¬durch den betreffenden Träger,zurückgege¬ben wurde, aus welcher man sie herausgetragenhat.Ist diese unterthänige Erklärung grundfältigoder nicht, darüber wollen Ew. Hochwohlgeborenzu entscheiden; weil dieses jedoch die Form einesProtocolle hat, so erkante ich mir nacheine unterthänige Bemerkung und zwar schließ¬mich4. Wie ich beruhe be¬bei jeder Gelegenheitdie Gesinnung des Selbes zuläutern, und dieselbe zu erbauen, davon wurde ich mirselbst kein Zeugniß geben; aber sagen will ich beiEuer Hochwohlgeborne über
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über den Richtbestand von Seite der Behörde.Die vorjährige dabene¬es aus solchen Männerwelche entschiedene Kaiserliche Gesinnungen sagten undin der vergangen Revolutionsepoche sich gar ausgege¬net und ihrer Treue wegen so manche Unbill ertragenhaben; diese wurden sämtlich beseitig und einendes erhand fori, wegen Thee ge¬haben, als es auch bei Bauer gab seine TreuemitOpfern zu bewahrheiten. Daher kennees, daß die Ruhe mehr als die Kirche besuche wirddaher wenn es gleich beim Antritt dieses neuen Ortevorstandes des gegen mich Statt gefunden hatte.daherist auch heute die Bosheit von Art.vorstande verübt wordenn, daß, als ichdie aufheute fällige kirchliche Feierlichkeit des AllerhöchstenGeburt festes Sr. k. k. apost. Majestät vorigenSonntags ansagte, dieselbe auch feuerlich mit dersämtlichen Gemeinde feuerte. Der Art vorstand imdorfe herumging und die Contribution einsammeltenWenn also einen lichen und Patron, soviel Absei¬ten Auf seine Be¬in der günstigen Trotzeszum Lohn wird, dann soll mansich nicht wundern, wenn die schwächeren Geister nur das thun¬wofür sie nicht bestraft werden, und alles das fassen, wofürdie änlichen Rubriken nicht vorgeschrieben sind, die geheimngvation aber gesetzlichen Ordnung preiser sich glücklich über¬diesen Umstand, auf dessen Restan¬ich fur geholeteren
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Aufmerksamkeit leben möchte.Hlubora am 18ten August 1852.Eure Gesuchgebenunterthänigster DienerJosef Hurban
ein Pfarrer zu Hlu¬boka.
	
